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Ein würdiges Grabmal für den toten Feldherrn
Ausbau der Hirrdenburg-Gruft im Tannenbergdenkmal nach Angaben des Führers

WMMlM sammelt 54 000 RM.
am Tag der nationalen Solidarität

Jen Men ArveiWMlealt
fiir»ns MW.

Beispielgebende Tat eines Rationalsozialistei
kk. Berlin. 11. Dezember.

Wer ist wirklich Rationalsozio
list?  Diese Frage hat am Samstag de
Parteigenosse Paul Vornkessel.  Berlin
Südende, in beispielgebenderWeise bcani
wortet. Am Tage der nationalen Solidar:
tat übersandte er dem Rcichspropaganda
minister Dr. Goebbels folgende Drahtung
.,2V Mark aus heutiger erste
Einnahme nach achtmonatige
Arbeitslosigkeit  zum Tage de
nationalen Solidarität !"

Kann nationalsozialistischeGesinnung bei
ser bewiesen werden? Pg. Bornkessel hatt
gewiß hundert Wünsche, die er von seine
ersten Arbeitseinnahme nach säst dreiviertel
iäkiriaer ArbeUsloNqf. jt gerne befri-bi-
hätte. Aber über das „Ich " stellt«
erdas «W i r", die Gesamtheit der Ration
Er dachte nicht an sich , sondern an
die Bolksgenossen , die noch nich«
wie er selbst wieder Arbeit und
Brot haben;  dom Zahltisch weg ging
er zur Post und sandte im Zeichen der
nationalen Solidarität 2V Reichsmark, also
einen bedeutenden Teil seines Arbeitsein¬
kommens. an Tr . Goebbels.

Verdient Pg. Bornkessel nicht den Dank
der ganzen Nation für sein leuchtendes Bei-
lviel nationalsoiiasisMcken Ovferstnnes?

Rächst«Ratstagung
am 11.Sanitär

lil. Gens. 11. Dezember.
Zn der Dienstag nachmittag abgehaltenen

Schlußsitzung des Völkerbnndrates wurde
nach einigen Beschlüssen über die Internatio¬
nale Polizeitrnppe für das Saargebiet von
Dr. Benesch  beantragt , mit Rücksicht aus
die Saarabstimmnng die nächste Ratstagung
nicht am 2l .. sondern schon am
11 . Januar beginnen  zu lasten. Die-
ser Antrag wurde einstimmig ange-
n o m m e n.

Noch keim Romreise Mais
Paris,  11 . Dezember.

Wie „Echo de Paris " berichtet, soll Außen¬
minister Ladal  trotz der durch den Aus¬
klang der Völkerbundsverhandlungen über
die ungarisch- südslawische Frage erzielten
Entspannung beabsichtigen, seine Rom¬
reise nicht übereilt anzutreten.
Laval werde erst dann nach Rom reisen,
Venn greifbare Abkommen abgeschlossen wer¬
den könnten. Er werde aus alle Fälle abwar-
ien, bis ein Modus vivendi zwischen der ita¬
lienischen und der südslawischen Regierung
zustande gekommen sei.

Vas Neuemmnum
Der japanische Botschafter Saito in Was¬

hington erklärte einem Zeitungsvertreter,
daß Japan eine Besetzung Nordchinas in
Erwägung ziehe.

Der englische Grotzsiegelbewahrer Eder
erklärte englischen Journalisten . daß die ii
das Saargebiet zn ents-nvende Truppen
zal» nun endgültig 33VÜ Mann betrage«
werde.

L)ie ungarische Presse wirst nach der for¬
melle» Beilegung des ungarisch-südslawi¬
schen Konflikts die grundsätzliche Frage
einer praktische» Zusammenarbeit der
Douaumächte ans.

I » der Wiener Staatsoper kam es ans
Anlaß der Verpflichtung von Operndirek-
tor Kraust für die Berliner Staatsoper z»
einem Theaterkrawall . der die Verhaftung
zahlreicher Juden zur Folge hatte.

Ans dem Reich «nb ans dem europäischen
Ausland sowie ans Uebersee werde« säst
KV V0V Abstimmungsberechtigte in - aS Saar-
gebiet reise«, «m ihrer Pflicht z« genügen.
Die Zahl der ans dem Reichsgebiet nach
der Saar z« transportierenbe « Abstim¬
mungsberechtigte« belänft sich ans rund
48 000; z« ihrer Beförderung sind SK Son-
dttzüge vorgesehen.

Königsberg. N . Dezember.
Die Erbauer des Tannenbergdenk»

inals.  Walter und Johannes Krüger,
sind damit beauftragt worden, die Gruft des
Reichspräsidenten Generalseldmarschalls von
hindenburg im Tannenbergdenk¬
mal  auszubauen.

Der Führer empfing sie persönlich, uw
mit ihnen den Ausbau des Denkmals zu
besprechen. ..Sie müssen davon ausgehend
so sagte der Führer etwa, „daß aus dem
Tannenbergdenkmal immer inehr das Denk-
mal des größten Feld Herrn des
Deutschen Reiches  wird ." Der Füh¬
rer zeichnete seine Idee für die Ansaestaltiino
des Denkmals selbst in den Grundritzptav
ves Tanneiibergdenkmals ein. So ist es der
Gedanke des Führers selbst, daß das Schwer¬
gewicht des Denkmals, das bisher, gebildei
von dem hohen Kreuz über dem Grabe
oon 20 deutschen Soldaten,  iw
Mittelpunkt des Tenkmalhoses ruhte, in die
Achse verlegt wird. Das heißt also, daß
das Grabmal "in der Mitte des Hofes ver¬
schwindet. die Gruft des Feldmarschalls aber
in den bisherigen Allsgangsturm verlegt
wird, der dem Eingangstürm gegenüber
liegt. Aus diese Weise wird im Innern des
Tannenbergdenkmals ein großer freier Hos
gewonnen, der den dort zu erwartenden
Kundgebungen zugute kommen wird.

Eingefaßt in das Gesamtbild des Denk¬
mals . und doch von ruhiger, bezwingender
Selbständigkeit, wird die Grust nach dem
Willen des Führers so gestaltet, daß sie
Blickpunkt und Schwerpunkt des ganzen
Denkmals wird. Bon dem vertieften Hol
ans führt ein breiter Zugang zwischen zwei
großen Granitblöcken, die rechts und links
die Ringtreppenanlage abschließen, zur
Gruft. An den Stirnseiten dieser beiden
Blöcke stehen die Standbilder zweier Solda¬
ten. Monnmentalsiguren . drei Meter groß.
Wächter des Grabes. Den Eingang zur
Gruft deckt ein gewaltiger, behauener Strin-
block. der nur in schlichten Buchstaben den
Namen „H i n d e n b u r g" trägt . Dieser
Block wird ein oft Preußischer Find¬
ling  sein , der auch schon aiifgefnnden ist.
Ein schmiedeeisernes Tor schließt die Gruft
ab.

Hinter dem Tor liegt, schon unter der
Erde, eine Vorhalle. An diese Halle schließen
sich rechts und links zwei weitere Hallen au.
in denen die 20 toten deutschen Krieger bei¬
gesetzt werden, die bisher unter dem hohen
Bronzekreuz inmitten des Denkmalhofes
ruhten. Diese Halle werden Reliefs schmük-
ken. die Darstellungen des ausbrechenden
Heeres zeigen. So wird der Feldherr unter
seinen Mitkämpfern auf dem größten
Schlachtfeld der Weltgeschichte, seinem
Schlachtfeld, ruhen. Ein neues Gitter trennt
von der Vorhalle die Grust. in der der Sarg
des Feldmarschalls steht. Die Grust ist ein
halbkugelsörmiges Gewölbe,  an
besten Wänden bronzene Leuchter Kerzen
tragen , von denen feierliches Licht auf den
Sarkophag fällt.

Ueber der Gruft ragt der Hinden-
b u r g t u r m empor. Es ist der bisherige
Ansgangstiirm . der äußerlich keinen Schmuck
trägt , sondern lediglich einige Fensteröff¬
nungen aufweist. Diese Oeffnnngen wird
man zumauern, dann soll das große
Bronzekreuz,  das bisher in der Milte
des Tenkmalhoses stand, an der glatten
Wand dieses Turmes über dem Grustein¬
gang angebracht werden. Es wird dadurch
ein außerordentlich feierlicher und dabei
unerhört wuchtiger Eindruck erweckt. Der
Turm selbst wird mit kreuzförmigem Grund»
riß und Kuppelgewölbe ausgebaut . Als
einzigen Schmuck erhält er außer sein-r sehr
schönen Werksteinverkleidung lediglich die
Daten aus dem Leben deS Feldmarschalls,
eingemeitzelt tn die Wandplatten , so daß
dieser Turm wie ein steinernes Buch
des LebenS dieses großen Deut¬
schen  wirkt . Ueber der Inschrift werden
auS Bronze und Emaille die Vergrößerun¬
gen der vier höchsten preußischen Kriegs-
vrden prangen , die der Feldherr getragen

hat . In der so entstandenen hohen Halle,
die man durch Treppen ans den Kammern
erreicht, die rechts und links der Gruft lie¬
gen. wird ein Bronzedenkmal des
Feldmarschalls  ausgestellt . So findet
der Generalfeldmarschall von Hindenburg
rin Grabmal , das seinen Taten würdia ist.

Tie von den Gebrüdern Krüger vor¬
gelegten Entwürfe sind vom Führer und
oon der Familie des Feldmarschalls ge¬
nehmigt  worden . Bald nach Weihnachten
sollen die Pläne und Modelle in der Nuh-
meshalle im Königsberger Schloß, dem
Vorsaal des Moskowitersaales, ausgestellt
werden.

Berlin , 11. Dezember.
Der Neichsarbeitsminister und der Reichs-

rnrtschastsminister teilen mit:
Die diesjährige Lage der Weihnachtsfeier¬

tage und des Jahresbeginns bringt in vielen
Betrieben einen erheblichen Arbeitsausfali
and damit verbunden einen erheblichen Ver-
-ienstausfall für die Beschäftigten mit sich.
Um diesem Nachteil zu begegnen, hat der
Reichsarbeitsminister in einem Nunderlaß
ungeordnet, den Verdienst durch Vor- und
Nacharbeit der etwa ausfallenden Arbeits¬
stunden über die Weihnachtsfciertage wäh¬
rend der Monate Dezember und Januar in¬
soweit zu beschaffen, als nicht in anderer
Weise für Ersatz des entstandenen Verdienst-
ausfalles gesorgt ist.

Weiter hat der Neichswirtschaftsminister
auf Grund des 8 3. Abs. 4 der Faserstoff.
Versorgung angeordnet, daß in den der Ar¬
beitszeitverkürzung und der Faserstoffver-
ordnung unterliegenden Betrieben die Ar¬
beitszeit. die am 24.. 27.. 28.. 29. und 31.

Dienstag vormittag tagte tn Genf der
Sonderausschuß für die Saarfrage . Er be¬
faßte sich mit Einzelheiten über die Ent¬
sendung der Truppenkontingente. Es wurde
beschlossen, die Truppen , wenn mög¬
lich . bis zum 22 . Dezember ins
Saargebiet zu  schicken . Außerdem
wurde die Frage der Zollfreiheit sowie ge-
miste Verkehrsfragen im Zusammenhang
mit dieser Trnppenentsendring behandelt.
Technische Einzelheiten, auch militärischer
Natur , sollen noch nach Schluß der Rats¬
tagung von ein-mi militärischen Unteraus¬
schuß beraten »nd sestgekeat werden.

In der Entschließung, die der Rat hinsicht¬
lich der internationalen Truppenabteilung
annahm , werden die in Frage kommenden
Mitglieder des Völkerbundsrates gebeten,
alle Erleichterungen für die Beförderung
der Truppen und für ihre Verpflegung zu
gewähren. Die internationale Macht solle
zur Verfügung der Saarregierung gestellt
werden die die volle Verantwortung für
die Aufrechterhaltung der Ordnung behalte.
Die Beförderungskosten und die
Kosten für den Unterhalt  sollen,
soweit sie nicht durch den nationalen Haus¬
halt der einzelnen Staaten gedeckt seien,
aus den für die Abstimmung selbst bestimm¬
ten Fonds entnommen werden. Sollten
diese Fonds nicht ansreichen. so solle der
SaarauSschuß die Regierungen
Deutschlands und Frankreich?
zu zusätzlichen Zahlungen aus-
fordern.  Die Saarregierung haste für
alle Verluste und Schäden, die die inter¬
nationale Truppenmacht erleiden könnte.
Dann wird in der Entschließung festgestcllt
baß die eigenen Mittel des Völkerbundes
weder für verlorene Zahlungen noch für
Vorschüsse mit herangezogen werden dürfen.
Laut ti 34 des Anhanges zum Artikel SO des

kk. Berlin . N . Dezember.
Die vom Reichswehrminister angeordnet»

Sammlung bei Heer und Marine am Tax
der nationalen Solidarität hat 54 047 NM
eraeben.

Auf dem zweiten diplomatischen Empfang
des Außenpolitische« Amtes der NSDAP,
in Berlin sprach Ministerpräsident Göring
über „Die Ueberwindnng des Kommunis¬
mus in Dentschkand".

Dezember ausfällt , ohne besondere Geneh-
migung bereits jetzt bis zum 22. Dezember
1934 vorgearbeitet oder im Lause des Mo-
nats Januar 1934 nachgeholt wird, soweit
die Nohstofflage des einzelnen Betriebes das
zuläßt. Außerdem darf in derselben Zeit
zum Ausgleich für den durch die beiden Weih¬
nachtsfeiertage entstandenen Lohnansfall
Mehrarbeit in Höhe von einem Sechstel der
nach 8 2, Abs. 1. der Faserstossverordnung
für den einzelnen Betrieb zulässigen ver¬
kürzten Wochenarbeitszeit — ohne Berück¬
sichtigung etwa genehmigter Mehrarbeit —
geleistet werden.

Auf Grund der ergangenen Erlaste find
die Betriebe in der Lage, bereits vor Weih-
nachten ihrer Gefolgschaft einen Vorschuß
auf die nachzuleistende Arbeitszeit auszu-
zahlen.

Weitere Maßnahmen zugunsten sonst be-
schäftigter Notstandsarbeiter und sonstiger
Tiefbauarbeiter bei Neichsvorhaben find in
Vorbereitung.

Versailler Vertrages habe die Regierungs-
koinmission das Recht, so heißt es in der
Entschließung weiter, die notwendige Gesetz-
gebung zu erlassen, um die internationale
Truppenmacht und ihre Mitglieder von
jeder Verantwortung kür eine Handlung zu
befreien, die in Ausführung der ihr über¬
tragenen Aufgabe erfolgen sollte. Ueber Ver-
gehen der internationalen Macht gegen das
Strafgesetz entscheide das Oberste Abstim-
mnngsgericht. Das Koinmando der inter¬
nationalen Truppenmacht . seine Organe und
Dienststellen sowie die Mitglieder dieser
Macht unterstünden also nicht der Recht¬
sprechung der Gerichte des Saargebietes.
Der Ratsaiisschuß erhalte die Vollmacht,
alle notwendigen Maßnahmen zu treffen,
um diese Entschließung durchzuführen.

Vor der Annahme der Entschließung
sicherte Massigli-Frankreich freie Beförde¬
rung der Truppen durch Frankreich zu.

Darauf wurde der Bericht Aloisis ein¬
stimmig angenommen.

Der englische Großsiegelbewahrer Eder
erklärte am Dienstag englischen Ionrnalr
sten, daß die in das Saargebiet zu ent-
sendende Trnppenzahl nun endgültig
3300 Mann  betragen werde, nämlich
15 00 Engländer , 1300 Italiener
und je 250 Holländer und Schwe¬
den.  Den Oberbefetzl werde ein englischer
General führen, besten Name am Dienstag
abend ni London bekanntgegeben werde.

Wie hier verlauset , wird eine kleine bri¬
tische Abteilung schon sehr bald , offenbar
zum Quartiermacher,, nach dem Saargebietfahren.

Das britische Kriegsamt teilt mit, daß der
Befehlshaber der internationalen Streit¬
kräfte im Saargebiet Generalmajor I . S . O.
Brind  sei « wird . Generalmajor Brind ist
seit 1988 Kommandeur - er 4. Division.

Soziale Maßnahmen für die Weihnachtszeit
Ersatz für entstandenen Lohnausfall durch Bor - und Nacharbeit

Internationale Saarpolizei 3 3V0 Mann stark
General Brind Oberbefehlshaber — Aufstellung bis 22. Dezember

Genf, 11. Dezember.



Ergänzung zum Verbot der Einreise ins
Saargebiek für SA . und SS.

Die Dienststelle des Saarbevollmächtigten
des Reichskanzlers. Bürckel.  gibt bekannt:

Tie Bekanntmachung des Saarbevoll-
mächtigten des Reichskanzlers über das
Einreiseverbot ins Saargebiet für SA.» und
SS .-Angehörige gab zu falschen Auslegun-
gen Veranlassung. Es ist selbstverständlich,
daß SA .» und SS .-Männer aus dem Reich,
die im Saargebiet beschäftigt sind, nach wie
vor ihre Tätigkeit dort ausüben können. In
anderen Fällen ist bei begründeten Anlässen
an den Saarbevollmächtigten des Reichs¬
kanzlers ein Gesuch zu richten, das jeweils
sofort erledigt wird.

Sein-Reumann
In der Schweiz verhaktet

Zürich. 11. Dezember.
Die Züricher Staatspolizei verhaftete am

Montag den früheren deutschen kommunisti¬
schen Neichstagsabgeordneten Heinz Neu¬
mann.  ehemaliges Mitglied des Zentral¬
ausschusses der Kommunistischen Partei
Deutschlands. Neumann hielt sich seit län¬
gerer Zeit unter dem Namen Viele»
mit einem falschen Patz in Zürich
aus. Er wird von den deutschen Be¬
hörden des Mordes beschuldig!
nnd steckbrieflich verso lat.  Tu
Staatspolizei ubergab den Verhafteten bei
Kantonspolizei, die das Justiz, und Polizei-
departemeut in Bern von oem Fall ver¬
ständigte. da dieses über ein mögliches Ans-
lieferunasbegehren Deutschlands zu ent¬
scheiden hat.

EM Deunwanmikaller
über das neue Deutschland

Reuhork, 1l. Dezember.
Der Nationalrat der Steuben-Gesellschaft

Amerikas nahm mit stürmischem Beifall
einen Bericht seines Vorsitzenden. Theodor
Hofsmann.  über seine Eindrücke auf, die
er bei einer Reise durch das neue Deutschland
erhalten hat. Hosfmann erklärte, das deutsche
Volk sei einig und zufrieden unter einem
Führer , besten Hauptbestreben es sei. die
Ketten der Sklaverei zu zerbrechen, die das
deutsche Volk seit 16 Jahren fesselten und
das Volk zu Frieden und Wohlergehen zu-
rückzubringen. Das amerikanische Volk habe
allen Anlaß. sich um seine eigenen Fragen
zu kümmern und anderen Völkern die Lösung
ihrer eiaenen Anaeleaenbeiten »i überlo^-»

Neueste Nachrichten
Drei Monate bis drei Jahre Konzentra¬

tionslager für arbeitsscheue oder liederliche
Personen. Um arbeitsscheue und liederliche
Personen zu einer geordneten Lebensfüh¬
rung zu erziehen, hat das bayerische Innen¬
ministerium ihre Einweisung in ein Konzen¬
trationslager angeordnct. Die Einweisung
geschieht auf Antrag des Fürsorgeverbandes
durch die Polizcidirektionen, Stabträte oder
Bezirksämter auf die Dauer von mindestens
drei Monaten bis zu drei Jahren.

Kreisamtswalter der DAF . verunglückt.
Auf der Landstraße zwischen den Ortschaften
Hahn und Bleidenstadt im Taunus rannte
ein Kraftwagen, in dem drei Kreisamtswal-
tcr der DAF . saßen, in voller Fahrt gegen
einen Baum . Dabei wurde der Kraftwagen
zertrümmert . Zwei der Insassen wurden
schwer, der dritte tödlich verletzt.

Konzentrationslager Wölkersdorf. Wie zu¬
verlässig verlautet , sind in den letzten Tagen

Japan droht mit Besetzung Nordchinas
Gin wohldurchdachter Schlag gegen die Einigungsbestrebungen Chinas
Der japanische Botschafter in Washing¬

ton , Saito,  gab einem Vertreter der
Zeitung „Evening Bulletin " in Philadelphia
ein Interview , in dem er erklärte, Japan
sei bereit , die Verwaltung von
Nordckina , u übernehmen,  wenn
es dies zuc Wahrung des Friedens in Ost-
asien als notwendig erachte. Diese Haltung
würde sich auch bei einem eventuellen Pro¬
zeß oder einer Aktion anderer Mächte nich!
ändern.

Diese japanische Erklärung findet hier
allergrößte Beachtung. Die Besüchtung hin¬
sichtlich der zukünftigen japanischen Pläne,
die in letzter Zeit schon abgeschwächt waren,
werden dadurch aufs neue belebt. Die Erklä¬
rung Saitos erschwert die letzten Versuche
der Nankinger Negierung, aus der 5. Voll¬
versammlung des Zentralvollzugsausschusses
der Kuomintang, die am Montag eröffnet
worden ist. eine Einigung Gesamtchinas aus

eine Japan gegenüber versöhnliche Politik her¬
beizuführen. Man erklärt in Regierungskrei¬
sen die Tatsache, daß Saito gerade in diesem
Moment seine Erklärungen abgebe, sei ein
wohlüberlegtes Manöver, um eine auch
außenpolitisch wirksame Einigung des gesam¬
ten chinesischen Reiches zu verhindern. Die
erste Folge wird die sein, daß Nordchina sei¬
nen Widerstand gegen die Pläne der Zen¬
tralregierung über die Verlegung der Haupt¬
stadt der Provinz Hopei von Tiensin nach
Paotingsu versteifen wird. Ferner sind Wi¬
derstände gegen die Schaffung der selbständi¬
gen GroßgemeindenPeiping und Tiensin, so¬
wie gegen die Umorganisierung der entmili¬
tarisierten Zone von Luatung und die Aus¬
dehnung dieser Zone durch freiwillige Ver¬
legung der chinesischen Garnison vom Man-
kau-Paß bis Tiensin zu erwarten. Die Wir¬
kung von Saitos Erklärung auf die Haltung
des südlichen Chinas ist noch unabsehbar.

Zwanzig Tote bei Hotelbrand in Amerika
Furchtbare Brandkatastrophe in Lansing im Staate Michigan
Lansing Michigan ). 11. Dezember.

Aus unbekannter Ursache brach in der
Nacht zum II . Dezember in einem hiesigen
Hotel ein Brand  aus . Das Feuer grisf mit
rasender Schnelligkeit um sich und äscherte
das ganze Gebäude, das mitten im Geschäfts¬
viertel liegt, ein. Die Zahl der Todesopfer
wird auf mindestens sechs geschäht. Einige
von ihnen konnten nicht identifiziert werden.
Etwa dreißig Personen wurden mit mehr
oder weniger schweren Brandwunden in das
Krankenhaus eingeliefert. Die Zahl der leicht
ter Verletzten ist sehr groß.

Während des Brandes spielten sich wahre
Panikszenen  ab . Trotz der herrschenden
großen Kälte sprangen einige Insassen des
Hotels ans den Fenstern in den vorbei-
ftießenden Grand River. Sie konnten nicht
aeboraen werden und ertranken.

Bei dem Hotelbrand in Lansing handelt es
sich um eine Katastrophe allergrößten Aus¬
maßes. Die Zahl der Todesopfer wird zur
Stunde mit 20 angegeben. Uevcr 40 Personen
erlitten schwere Brand - und Rauchverletzun-
ge«, zum Teil auch lebensgefährliche Knochen-
und Schädelbrüche. Wie die Polizei erfährt,
werden noch etwa die Hälfte der annähernd
200 Hotelgäste vermißt. Bon den geborgenen

Leichen konnte bisher nur ein Teil identifi¬
ziert werden. 8 von ihnen find Mitglieder
des Staatsparlaments.

„EWWM
sozialer Störmiotn"

Washington, II . Dezember.
In einer Sitzung der Konferenz zur

Bekämpfung des Verbrechertums,
an der die amerikanischen Staatsgouver¬
neure. zahlreiche Bürgermeister. Rechtsan¬
wälte und Polizeichefs teilnahmen, nahm
Präsident Roosevelt  erneut das Wort.
Er erbat die Zusammenarbeit sämtlicher
Bundes, und Staatsbehörden , sowie die
Unterstützung durch alle Bürger einschließ¬
lich der Jugend . Die Verbrecher seien viel¬
fach besser ausgerüstet und organisiert als
die Behörden. Die starke Zunahme der Ver¬
brechen fei ein Symptom sozialer
Störung.  Bei einer Aufzählung der
schweren Verbrechen betonte der Präsident,
daß die Fälle von Lynchjustiz  nicht
mehr auf einen einzelnen Landesteil be¬
schränkt seien. — Der Sitzung wohnten u. a.
zahlreiche Vertreter der Lehrerschaft sowie
Angehörige der Frauenverbände der Ver¬
einigten Staaten bei.

aus dem österreichsichen Konzentrationslager
Wölkersdorf 2888 Nationalsozialisten entlas¬
sen worden. Es sollen sich noch 2000 National¬
sozialisten im dortigen Konzentrationslager
befinden.

Oesterreichischer Staatsbesuch in Budapest.
Der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg
und der Außenminister Bergcr -Waldcncgg
treffen heute mit zahlreichen höheren Beam¬
ten in Budapest ein, um der ungarischen Re¬
gierung einen amtlichen Besuch abzustatten.

Der Friedensnobelpreis für Heuderson.
Dem Präsidenten der Genfer Abrüstungs¬
konferenz, dem Engländer Arthur Henderson,
wurde der Friedensnobelpreis für das Jahr
1934 verliehen. Norman Angell, der berühmte
englische Schriftsteller, ist der Träger des
jetzt erst verteilten Preises von 1833.

Spanisches Fährboot gekentert. In der
Nähe von Vigo kenterte infolge starken Wel¬

lenganges ein Fährboot . Von der 28 Mann
starken Besatzung konnten nur 14 gerettet
werden. 6 sind in den Fluten umgekommen.

Neuer Verrechnnngsvertrag mit Holland.
Am Mittwoch wurde in Haag ein neuer Ver¬
rechnungsvertrag zwischen Deutschland und
den Niederlanden unterzeichnet, der mit
Wirkung ab 1. Dezember vorläufig angewen¬
det werden wird. Zur rascheren Abdeckung
der alten Warenschuld ist der Hundertsatz auf
18 v. H. erhöht worden.

Neuer Kampsflngzeugtyp in USA . Wie aus
Newyork berichtet wird, hat das Kriegsamt
der Vereinigten Staaten von Amerika bei
einer Flugzeugfirma in Buffalo 60 zwei¬
sitzige Kampfflugzeuge zum Preise von
1996 788 Dollar bestellt. Es handelt sich um
einen neuen Typ. Die Maschinen können eine
Höchstgeschwindigkeit von 408 Kilometer ent¬
wickeln.

Wahlrechtsraub
im Memelgebiet

Lttjtt, il . Dezember.
Selbst für den Fall , daß sich in der näch¬

sten Zeit keine ungesetzlichen litauischen Maß-
nahmen gegen den memelländischen Landtag
mehr ereignen, müssen im Frühjahr 1936
im Memelgebiet Neuwahlen ausgeschrieben
werden. Die Litauer arbeiten jetzt bereits
vor und wollen ein neues Wahlgesetz
herausbringen , nachdem die sog . „staat 8-
feindlichen Elemente " ausge.
schaltet  werden sollen. Wenn man weiß,
was die Litauer als staatsfeindlich ansehen
und wie sie besondere Verordnungen schas-
fen, um Staatsfeindlichkeiten der Memel¬
länder herauszukonstruieren, so kann man
sicher sein, daß nur sehr wenige
Memelländerwahlberechtigt  sein
werden.

Direktorium Reisgys
bewilligte sich ungesetzliche Gelder

Das kürzlich abgesetzte Memeldirektorium
Reisgys  hat . trotzdem es bei seinem Amts,
antritt große Sparmaßnahmen angekündigt
hatte, vor seinem Abgang noch schnell durch
einige Verordnungen für sich persönlich ge-
sorgt und den memelländischen Steuerzahlern
statt der angekündigten Entlastung noch
neue Belastungen gebracht.  Dai
Direktorium beschloß, jedem Landesdirektor
und auch dem Präsidenten beim Abgang
je 3 0 0 0 Lit zu bewilligen.  Weiter
wurden arMehende Gerichtskosten rn de,
Höhe von 2000 Lit, die der Landesdirektor
Jonischaitis zu zahlen hatte, durch den Be¬
schluß des Direktoriums niedcraeschlaaen.
Französisch-russischer Vertrag . In Genf ist

zwischen dem französischen Außenminister
Laval und dem russischen Volkskommissar
Lrtivtnoff ein Vertrag geschlossen worden,
worin Rußland und Frankreich sich verpflich¬
ten, keine Verhandlungen über zweiseitige
Verträge salso zwischen Frankreich und
irgendeinem anderen Staat oder zwischen
Rußland und irgendeinem anderen Staat ) zu
führen, ohne sich vorher miteinander in Ver¬
bindung zu setzen und zu besprechen.

Die Kampfe in Abessinien
Eine italienische Erklärung

Rom, 10. Dezember.
„Agenzia Stefani " wendet sich in einer Er¬

klärung gegen falsche und tendenziös ent-
stellte Meldungen über den letzten Zwischen¬
fall an der abessinischen Grenze. Darin wird
vor allem bestritten , daßderAn-
grisfvonitalienischerSeiteaus.
gegangen  und aus das Gebiet des Kaiser-
reiches Abessinien vorgetragen worden sei.
Vielmehr sei der italienische Militärpostcn
in Ualual in Jtalienisch-Somaliland über¬
raschend von überlegenen abessinischen Kräf.
ten angegriffen worden, die über Maschinen,
gewehre und ein Geschütz verfügten. Erst
nach dem Eintreffen italienischer Verstärk»»,
gen habe der Angriff abgeschlagen und di»
ursprüngliche italienische Stellung wieder be.
setzt werden können. Unwahrscheinlich sei,
daß die bewaffnete abessinische Eskorte der
britisch-sudanesischen Grenzfestsetzungskom¬
mission an den Vorgängen beteiligt gewesen
sei. Diese Kommission sei bereits 12 Tag«
vorher bei Ualual erschienen und inzwischen
längst weitergezogen. Der Angriff, für de«
Italien die international übliche Genug,
tuung fordere, sei wahrscheinlich auf das Be.
treiben eines örtlichen abessinischen Macht,
Habers zurückznführen.
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Aller Augen waren gespannt auf Paul
gerichtet, der darüber nachsann, wie er den
richtigen Anfang finden sollte.

Der Untersuchungsrichter kam ihm ein
wenig zu Hilfe.

„Robert Wernburg verkehrte in Ihrem
Hause?"

„Ja ", antwortete Paul und seine Gedan¬
ken gingen zurück zu >enen Tagen m denen
das Unheil unmerklich, von niemand ge¬
ahnt aber unaufhaltsam herauszustelgen
begann. .Meine Schwester und ich lernten
Robert Wernburg vor ungefähr einem Jahr
in einem Konzert kennen. Nachdem ich er¬
fahren hatte, daß er der Sohn des Bankiers
Wernburg ist und die hiesige Filiale des vä¬
terlichen Bankhauses leitete, öffnete ich ihm
gern mein Heim, und da er ein lehr amü¬
santer Gesellschafter war . wurde er bald
ständiger Gast bei uns . Ich wollte, ich hätte
es me getan."

Paul machte eine Pause , und niemand
wagte, sie zu stören. Draußen aut dem Kor¬
ridor dröhnten ab und zu Schritte Vor¬
übergehender. und Stimmen wurden laut
die wieder verklangen. Zögernd nur . als
würde ihm das was er letzt lagen wollte,
besonders schwer siihr er fort:

..Meine Schwester und Robert waren oft
allein denn er kam auch wenn ich nicht
zu Hause war . und ich hatte gerade damals
viel in der Fabrik zu tun mußte auch ver¬
schiedene Male verreisen. So konnte er sich

rn Dorothees Herz emschleichen. und die
Macht, die er über das unerfahrene, ver¬
trauensselige Mädel gewonnen hatte , ist von
dem Schuft mißbraucht worden. Dorothee
war wie umgewandelt. Ihr ganzes Sein
ging in beinahe sklavische Liebe zu Robert
aus. Für sie gab es keinen anderen Menschen
mehr aus der Welt. Mich ängstigte diese fast
uferlose Schwärmerei meiner Schwester."

„Und er . . . Robert ?" fragte Gitta jetzt
und vermochte ihre Erregung kaum zu
unterdrücken.

„Ich wartete täglich, daß Robert zu mir
kommen und mich um Dorothees Hand bitten
würde . . . meine Schwester war noch nicht
mündig und ich ihr Vormund ", fügte er¬
läuternd hinzu. „Merkwürdigerweise aber
wurden seine Besuche allmählich immer sel¬
tener. Aus meine gelegentliche Frage , warum
er sich aus einmal lo selten sehen laste, ent¬
schuldigte er sich mit geschäftlicher Ueber-
lastung. Ich hatte aber das Gefühl, daß
diele Ausrede nur em Vorwand war . Doro¬
thee. die über sein Wegbleiben sehr unglück¬
lich war vergab sofort alles wieder, sobald
Robert, nur um seinen Rückzug nicht zu aus-
fällig zu machen, bei uns auftauchte. Tann
strahlte Dorothee und war wieder das glück¬
lichste Menschenkind. Das ging so einige
Monate : bald himmelhoch sauchzend. bald
zu Tode betrübt . Ich sah ein. daß dieser
Zustand nicht länger andauern könne, weil
er Dorothees ohnehin nicht lehr kräftige Ge¬
sundheit untergraben würde. So schrieb ich
ihm denn daß wir . nachdem er scheinbar
nicht die Absicht habe. Dorothee zu seiner
Frau zu machen aus seine weiteren Besuche
verzichten müßten. Meine Absage war ihm
wohl sehr erwünscht, nun brauchte er auch
nicht mehr den Schein zu wahren. Er ließ
sich nie wieder sehen. Damit glaubte ich diese
Episode unseres Lebens sür abgetan, leider

sollte ich nur zu bald erfahren, daß das ein
schwerer Irrtum war ."

Paul wischte sich mit dem Taschentuch
rasch über die feucht gewordene Stirn.

Der Kriminalinspektor reichte ihm mit
schweigender Zustimmung Dr . Sämis sein
Zigarettenetui . Wyler nahm, sich leicht ver¬
beugend. mit zitternder Hand eine Zigarette
und setzte sie fast mechanisch in Brand.

Als Paul ein paar Züge getan hatte,
sprach er weiter:

„Dorothee war , als sie hörte, was ich ge¬
schrieben hatte, natürlich außer sich. Sie
weinte, tobte, überschüttete mich mit Vor¬
würfen. war dann wieder auf das tiesste
deprimiert, verließ tagelang nicht ihr Zim¬
mer. Ich suchte sie zu trösten, ihr klar zu
machen, daß Robert mit ihr nur ein Spiel
getrieben und niemals ernstliche Absichten
gehabt habe. Er verdiene nicht, daß sie ihm
nachweine, und die Zeit würde ihr Helsen,
alles zu überwinden. Dorothee starrte mich
bei diesen Worten wie entgeistert an , dann
brach es aus ihr heraus wie ein Wildbach,
der über die User springt: „Da? ist nicht
möglich . . . Paul , das kann doch nicht sein.
Ich trage doch ein Kind von ihm unter dem
Herzen!" Ein Anfall von Paroxysmus schüt¬
telte ihren Leib, ihre Zähne schlugen aufein-
ander."

Gitta hatte unwillkürlich einen leisen Auf-
schrei ausgestoßen.

Paul nahm von diesem Gefühlsausbruch
Gittas keine Notiz, die Erinnerung an diese
Geschehnisse wühlten ihn zu sehr auf.

„Ich war von dem Geständnis meiner
Schwester wie vor den Kopk geschlagen. Ich
vermochte ihr nicht irgendwelche Vorhalte zu
machen, denn ich fühlte mich zu sehr als Mit¬
schuldiger. weil ich versäumt hatte , recht¬
zeitig einzugreisen. Dann aber wußte ich.
was ich »u tun hatte. Jetzt war die Sachlage

eine andere geworden. Am nächsten Tag
ging ich sofort zur Bank, um mit Roben zu
sprechen. Dort teilte man mir mit. daß Wern¬
burg am Abend vorher nach Hause gereist
sei und nicht mehr nach Zürich zurückkehre.
Ein wilder Haß gegen den gemeinen, feigen
Gesellen kroch in mir hoch. Ich schrieb ihm.
appellierte an sein Anstandsgesühl, er müsse
die Ehre meiner Schwester wieder Herstellen.
Ich drohte ihm . . . was er mir darauf ge¬
antwortet hat . wissen Sie ja aus den Brie¬
fen. die Sie bei den Akten haben. Er hatte
sogar die Frechheit, mir Geld anzubieten."

Die letzten Worte schrie er förmlich heraus,
und seine Faust schlug schwer aus den
Schreibtisch. Dann wurde er wieder ruhiger:

„Ein gesetzliches Mittel , ihn zu zwingen,
besaß ich nicht, und so mußte ich mit gebun¬
denen Händen das furchtbare Leid meiner
Schwester mit ansehen. die das Opfer ihrer
vertrauenden Liebe und der Versührungs-
künste eines gewissenlosenSchurken gewor¬
den war ."

Der Kriminalinspektor spielte mit seinem
silbernen Bleistist. um seine Gefühle zu ver¬
bergen. Dabei setzte er eine gleichgültige
Miene auf. als mache das alles, was er
eben gehört hatte, keinen Eindruck auf ihn,
während Dr . Sämi unverwandt auf Paul
blickte, als könnte er bis rn dessen Inneres
Vordringen.

Gitta aber flüsterte erschüttert:
„Du Armer! Du Armer!"
„Na und dann ?" ließ sich der Unter¬

suchungsrichter wieder vernehmen.
Wyler schrak durch diese Aufforderung

aus seinen Gedanken auf. Er brauchte einige
Sekunden, bis er den Faden dort wieder an-
knüpfen konnte, wo er abgerissen war.

Fortsetzung folgt.



Calw,  den 12. Dezember 1934

Es weihnachtet
Man will cs kaum glauben, und buch ist

heute in 14 Tagen wirklich Weihnachten. Non
Dezcmberkalte oder gar Schnee merkt man
nichts! Der Spaziergänger kann über Tag
den Mantel daheim lassen, die Kinder finden
Himmelschlüsselauf den Wiesen, und selbst
auf dem oberen Wald sollen, wie man uns
berichtet, die Maikäfer noch recht lebig sein.
Das Jahr 1934 scheint ebenso milde ausklin-
gcn zu wollen, wie es begonnen hat. Seit
36 Jahren , so haben die Meteorologen fest-
gestellt, ist ein gleich warmer Dezember wie
Heuer nicht mehr dagewcsen. Dem ungewöhn¬
lich schonen Frühjahr , der Pracht des geseg¬
neten Sommers und Herbstes hat sich in der
Tat ein selten milder Winter angcreiht und
schickt sich an, dieses glückliche Jahr freund¬
lich abzuschlicßen. Wir sind dafür dankbar,
denn ein strenger Winter macht die Not der
Unbemittelten noch bitterer als sie ohnehin
es schon ist. Und die betrübten Schirgler?
Wir verstehen ihren Kummer, sind aber auch
gewiß, daß ihnen ihr Teil Schnee noch wer¬
den wird , denn der Winter ist ja noch lange,
lange nicht vorüber!

Vom Calwer Lustschutzkurs
Die Teilnehmer am Calwer Luft¬

schutzkurs  fanden sich gestern mit dem
Lchrtrnpp zu einem gemütlichen Kamera d-
schaftsabend  im Restaurant Schlankerer
zusammen. Der Lehrtrupp verschönte das
Beisammensein durch heitere Gesangsvor-
trägc , wobei besonders die Sologesänge von
Obcrtruppwart Förster  begeisterten An¬
klang fanden. Neben Truppführcr Nies
nahm auch der Ortsgruppenleitcr des NLB.
Calw,  Krcisbaumcister Niderer,  das
Wort, um dem Lehrtrupp seinen Dank für
den feinen Abend und seine Arbeit auszu¬
sprechen. Weiter forderte er die Kursteil¬
nehmer auf, bei der am Samstag stattsindcn-
den Schlußfcier gleichfalls etwas zu bieten,
um in dieser Weise dem Lchrtrupp ihren
Dank abzustatten. Gegen 10 Uhr fand die im
Geiste herzlicher Kameradschaft verlaufene
Veranstaltung mit dem Saarlied ihren Ab¬
schluß.

Calwer Lastkraftwagen verunglückt
In Pforzheim  verunglückte am Mon¬

tag vormittag ein Calwer  Schncllastkraft-
wagcn, der einen Möbeltransport ausführte.
An der Ecke Wilfcrdingcr - und Kaifer-Wil-
Hclm-Straße wurde der Wagen von einem
entgegenkommendenLastzug aus Kuppenheim
angefahrcn und auf die Seite geworfen, so
daß der Wagen und seine Ladung schwer be¬
schädigt wurden. Von den Insassen erlitt
Schrcinermeister Rudolf Linkcnheil  er¬
hebliche Verletzungen, so daß er ins Kranken¬
haus überführt werden mußte, wo eine Aus¬
renkung des Oberarms , Quetschungen und
ein Bruch im Schultcrgclenk festgestellt wur¬
den. Der den Wagen führende Gasthofbesitzer
Engelbert Nafz  kam mit dem Schrecken da¬
von, während der dritte Begleiter , Schreiner¬
meister Wilhelm Schäfer,  sich leichte Schür¬
fungen im Gesicht zuzog. Wie wir erfahren,
wurde der Führer des Lastzugs, der den Un¬
fall verschuldet hat, von der Polizei sofort in
Haft genommen. Auch dessen Motorwagen
hat durch den Anprall erheblichen Schaden
gelitten.

Sprechabend
der DAF . in Oberreichenbach

Im geschmücktenSaal des „Hirsch" in
Oberreichenbach  fand Samstag abend
ein gut besuchter Sprechabend der Mitglie¬
der der Deutschen Arbeitsfront statt. Kreis¬
amtsletter Pg , Schäfer  aus Calw sprach
in längeren Ausführungen über die Entwick¬
lung und den Aufbau der Deutschen Arbeits¬
front , wie sie für die Berufsschtchtung beson¬
ders auf dem Lande sich auswirkt . An Hand
praktischer Beispiele führte er vor, wie zum
Teil noch oft unsozialer Geist die Rechte der
Volksgenossen schmälert,' zugleich aber sei es
auch nötig , nicht nur auf seine eigenen
Rechte zu pochen, sondern besonders jetzt bet
der Neuorganisation im ganzen Reich durch
Erfüllung aller Pflichten der Organisation
die Durchführung ihrer Ziele zu ermöglichen.
Besonders dankte der Krcisamtsleiter seinen
Amtswaltern , denen er bei ihrem Wirken ein
stets freundliches Entgegenkommen der Mit¬
glieder wünschte. Der Abend verlief würdig
und mancher Volksgenosse erhielt in der an¬
schließenden Aussprache wertvolle Aufklärung
über seine Wünsche.

Regelung des3nventurverkaufs 1935
lieber die Regelung der bevorstehenden

Inventurausverkäufe hat das Reichswirt-
schaftsministcrium neue Bestimmungen er¬
lassen, wonach als einheitlicher Beginn für
das gesamte Reichsgebiet der 28. Januar fest¬
gesetzt wird. Wie bereits im Saisonschluß¬
verlauf , ist die Zahl der Verkaufstagc wie¬
derum nach oben auf 12 begrenzt, wobei
allerdings auf Antrag der zuständigen Kam¬
mern örtlich auch eine Verkürzung auf 6 Tage
durch die höhere Verwaltungsbehörde mög¬

lich ist. Auch vom Jnvcnturvcrkauf werben
künftig Ware », die nicht rein modischen Cha¬
rakter tragen , ausgeschlossen. Der Neichsbund
des Textil -Etnzelhandcls hat für die ver¬
schiedenen Textilartikel eine Liste derjenigen-
Waren ausgestellt, die als nicht modische Ar¬
tikel gelten. Auch Zeitpunkt und Form der
zulässigen Jnvcnturverkaufs -Neklame werden
durch genaue Bestimmungen geregelt.

Wie wird das Wetter?
Für Donnerstag «nd Freitag ist deshalb

iveitcrhin zur Unbeständigkeit neigendes,
mehrfach bedecktes und mäßig kaltes Wetter
ru erwarten.

*
Unterreichenbach, 11. Dez. Im Nagoldtal

zwischen hier und Dillwcißenstein sauste
plötzlich ein Langholzstamm vor den Augen
eines Autofahrers auf die Nagolbstraße. Der
Fahrer konnte gerade noch den Wagen ab-
brcmsen. Der Stamm war 300 Meter über
der Straße den Holzhauern durchgegangcn.

Neuenbürg , 11. Dez. Der Fremdenverkehr
hat in Neuenbürg im vergangenen Jahr
einen gewaltigen Aufschwung genommen.
Der Fremdenverkehr vom 1. Oktober 1933 bis
30. September 1934 brachte zusammen 2233
Gäste mit 8147 Ucbernachtungen, ist also auf
das 2X>fache gegen das Vorjahr gestiegen.
Im Jahre 1933 waren gemeldet 1120 Fremde
mit 3507 Ucbernachtungen.

Altenstcig, 11. Dez. Die Opfcrwilligkcit bei
der am Samstag stattgcfuudcnen Sammlung
für das Wintcrhilfswerk war eine erfreulich
große. Gesammelt wurden in Altensteig
316 NM.

Altensteig-Dorf , 11. Dez. Letzte Woche hat
man in unserem kleinen Ort drei Glieder
der Gemeinde zur letzten Ruhe gebettet. Am

Mittwoch wurden zwei Hochbctagtc beerdigt:
Christine Walz, Witwe, mit 91 Jahren und
Katharine Kern, Witive, mit 88 Jahren . Am
Freitag folgte Gemeindcpflcger Fr . Kolm¬
bach, der im 67. Lebensjahr starb.

Freudenstadt, 11. Dez. Die Hcimwcrbung im
Unterbau » IV/126 Freudcnstadt geht erfolg¬
reich vorwärts . Das Jungvolk und die Jung¬
mädelschaft Fricdrichsthal erhielten von der
Direktion des Hüttenwerks Friedrichsthal
eine geräumige Wohnung zur Verfügung ge¬
stellt. Die beiden großen Räume wurden so¬
fort vom JB . und IM . getrennt ausg .staltct.
Mit engster Zusammenarbeit und Aufopfe¬
rung konnten sie in Kürze eine ganze Heim-
cinrichtung ihr eigen nennen. Heizung und
Licht ist umsonst. — In Mittcltal wirb der
Turnsaal im neuen Schulhaus und in Ober¬
tal ein Raum im alten Schulhaus als HJ .-
Heim zur Verfügung gestellt.

Latlstngcn, OA. Balingen, II . Dezember.
«Schrecklicher Unglückssall aus
der Treibjagd .) Ein überaus tragischer
Unglückssall. dem ein Menschenleben zum
Opser siel, ereignete sich am Samstagnach-
miitag auf der Markung des Höchbergs nach
abgeblasener Treibjagd,  welche dort du
hiesige Jagdgesellschaft in Anwesenheit von
benachbarten Jagdsreunden abgehalien Halle
Auf bis jetzt noch nicht völlig geklarte Weist
entlud  sich beim Entladen die Watsk
des als Gast beteiligten Fabrikanten Kock
aus Winterlingen und die Schrotladung trcsi
den beim Jagen anwesend gewesenen 52 I . a.
Kaufmann HermannZunzer  aus eine»
Entfernung von etwa zwölf Meter so schwer
daß er nach wenigen Augenblicken tot zu-
sammenbrach. Ein Arzt und auch die Be¬
hörde wurden sofort zur Unsallstelle gerufen,
um den Tatbestand aufzunehmen.

Das Saarland ist und bleibt deutsch!
Saarbergmann schreibt nach Bad Liebenzell - Der Raubbau in den Saargruben

Vom 24. November bis 2. Dezember weil¬
ten 7 Volksgenossenvon der Saar durch Ver¬
mittlung der Gaulcitung der NS .-Bolks-
wohlfahrt in Bad Lieben zell  zur Er¬
holung, um vor der Abstimmung durch Ein¬
drücke im Reich ermutigt zu werden. Das ist
weithin erreicht worden. Die Saargäste
waren begeistert und schieden voll Dank und
Zuversicht. Sie verstanden nicht, daß bei uns
so viel genvrgelt wird ! In die Heimat zu-
rückgckchrt, hat nun einer der Gäste ein
Dankschreiben nach Bad Liebenzcll gesandt,
das durch seine trcudeutsche Gesinnung und
eine fachmännische Darstellung des Raubbaus
der französischen Grubenverwaltung — der
Verfasser arbeitete selbst 34 Jahre lang als
Bergmann in Saargruben — Allgemeininter-
csse gewinnt. In dem Schreiben heißt cs:

„Wir haben im Württembergischen, wie
auch im Badischen durch euch liebe Brüder
und Schwestern viel Schönes gesehen. Wir
hatten das Glück, am Jubiläumstage „nur
noch 60 Tage bis zur Abstimmung" zu euch
zu kommen. Es ist also nur mehr eine kurze
Zeit , die uns trennt . Denn das steht fest und
das kann ich euch versichern, daß die Abstim¬
mung im Saargebiet mit über 90 Pro¬
zent Stimmen für Deutschland
ausgehen wirb."

Zu dem Raubbau in den Saargru¬
ben  durch die französische Grubenverwal¬
tung schreibt der alte Bergmann u. a.:

„Im Jahre 1920, als die Franzosen die
Saargruben von den Deutschen übernommen
haben, befanden sie sich in tadellosem Zu¬
stand. Sie wurden nach bergpolizeilichenVor¬
schriften abgebaut. Wohlgemerkt: Für jede
Zeche oder jeden Schacht ist eine bestimmte
Grenze fcstgclegt, bis dahin kann sich die

Zeche ausdchnen, um Kohle zu gewinnen.
Für den Abbau der Kohle gilt die Vorschrift:
den Abbau soweit wie möglich nach der
Grenze vortreibcn und dann zurück zum
Schacht abbauen. Der Franzose hat diese Vor¬
schriften nicht «ungehalten . Wo es sich nicht
rentierte , hat er die Kohlen einfach stehen
lasten und den Abbau möglichst nahe beim
Schacht betrieben. Das kostet die Verwaltung
nicht viel Unterhaltung . Was ordnungsmäßig
hätte abgebaut werden müssen, ließ der
Franzose meist stehen. Außerdem hat die
französische Grubenverwaltung verschiedene
Zechen ganz stillgclcgt, die noch viele Jahre
hätten im Betrieb stehen können. Viele
Bergarbeiter , welche schon lange arbeitslos
sind, könnten in diesen stillgelegten Gruben
heute noch Arbeit haben. Ferner hat der
Franzose eine grundsätzliche bergpolizeiliche
Vorschrift nicht eingehakten: Der Raum , aus
dem Kohle herausgenommen wird, muß so¬
weit wie möglich wieder geschlossen werden.
Dieser Verstoß wird sich wohl erst nach Jah¬
ren durch Erösenkungen bemerkbar machen,
doch gibt es heute schon Häuser, die schwer
unter fahrlässig hervorgcrufcncn Erdscnkun-
gen zu leiden haben! Ich habe mit eigenen
Augen ein Haus gesehen, wo der untere
Stock fast ganz in die Erde gesunken war.
ferner bei einer Fußtour durch das obere
Saargebiet mehrere Häuser, die durch Erö¬
senkungen nicht mehr im Winkel standen.
Diese Abbaumethoden durch die französische
Grubenverwaltung verdienen zu Recht die
Bezeichnung „Raubbau ". Ihre verheeren¬
den Folgen müssen beim Rückkauf  der
Saargruben durch bas Reich volle Be-
rückstchttung  finden !"

vom 1, Ve - emkev 131

Ochien B»Uen Jungvulle» Nähe Darren urester .Naiver schweine Schafe
Zugetrieben 64 42 200 48l 381 — 1-79 2100 —
Unverkauft 24 3 21 21 — 50 10

Ochs e ll
«1 vollfleischige ausgemästete

höchsten EchlachtwerteS
1. längere . .
2. ältere .

l») lonstiye vollste,schige.
o) fleischige.
4) gering genährte.

bullen
»I längere, vollfleisch. höchsten

Schlachtwertes.
l») sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete'. .
«) fleilchige.
6) gering genährte.

Sähe
») längere, vollfleisch. höchste»

Schlachtwerles.
l», lonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
o> fleischige . . .
«il gering genährte . . .

Färsen «Kalvinnen)
»>vollfleilchige, ausgemästete

höchsten Schlachlwertec- . . ,

Marktverlaus : Großvieh i
ruhig. Schweine lebhaft.

Flcischmarkt: Bullen : a 50
c 46—48 : Küke: b 35—40. c L

11. 12. 6. l2. ll . 12. v. 12.
Färsen «Kalbinnen)

l>) vollfleischige. . . . . . . . . 30- 30 30- 35
<-> fleilchige . . . 26- 29 —

29- 31 —
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
») Veste Mast- und Saugkälber 42- 45 41- 45
8) mittlere Mast- ».Saugkälber 36- 40 33- 89

33- 36 33- 36 <0 geringe Saugkälber. 31- 35 29- 32
6) gerlnge Kälber. 26- 30 24- 28

29- 33 .-8 - 32 Schweine
26- 2« — »>Fettichweineüber 300 Pfd.— — Lebendgewicht. 51- 58 SS

b>vollfleftchige von etwa
240—300Psd.Lebendgewicht 52- 58

29- 38 — s> vollfleilchige von etwa
200—240 Pfd.Lebendgewicht51—58 50- 58

14- 28 — 4) vollfleilchige von etwa
>6- 20 _ 160—200 Pfd.Lebendgewlcht 48- 52 48- 5,
12- 14 — «» fleilchige von

120—160 Psd.Lebendgewichl 46 48 —
k> um. 120 Psd. Lebendgewlchl — —

35- 40 35- 39 Sauen . . . . 43- 50 43 - 41

näßig. Kälber a 58—64. b 50—55, c 44—47 Kälber: b 6k
bis 71, c 62—65, d 56—50; Hammel: b 74 bit

-53 . b 48—50. 75, c 70—73; Schweine: a 76—78, b 74—76
8—32: Fällen: c 55—60: Sveck: 80—82.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 12. Dezember
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle

Morgen Donnerstag vormittag von 10)4
bis 12 Uhr Nechtsberatung im Hause der
Deutschen Arbeitsfront in Calw, Kreisamts-
lcitung , Altburgcrstraßc 14, Zimmer 1.

Hitlerjugend Gefolgschaft 2,Il 128
Folgende Standorte : Altburg , Alzcnberg,

Obcrlvllbach, Nötcnbach, Zavclstein , Som-
mcuharöt haben bis spätestens Freitag den
14. Dezember eine Mitgliederliste an den
Unterzeichneten zu senden (Name — geboren
— Geburtsort — Eintritt in die HI .).

Der Führer der Gssolakchaft.

WWIMlMiMMMgS-
beitröoe bmNen!

Die NS .-Hago-Gauamtslcitung Württem.
berg-Hohenzollern ersucht uns um Aufnahm«
folgender Zeilen:

In der letzten Zeit mehren sich bei der Kau-
rmtsleituna die Klagen der Landesversichc-
cungsanstalt Württemberg über Beitragsrück¬
stände innerhalb des Handels und des Hand¬
werks an Jnvalidenversichernngsbeiträgen.
Zum Teil betragen diese Rückstände Hunderte
oon Mark. Wir ersuchen sämtliche Angehörige
des Handels und des Handwerks, in Zukunft
dafür besorgt zu sein, chre I .ivalidenversiche-
rungsbeiträge pünktlich zu bezahlen. Durch die
Nickjtentrichtungder Invalidenversichernngs-
beiträge laufen die Versicherten Gefahr, ihrer
Rentenansprüche verlustig zu gehen, da die An¬
wartschaften hierfür gefährdet sind. Die Gau¬
amtsleitung ist nicht gewiss«, in Zukunft aus
diese Volksgenossen weiter Rücksicht zu nehmen.
Rückständige Beiträge können in kleinen Raten
abbezahlt werden, wenn sie mit der Landesver¬
sicherungsanstalt vereinbart sind. In den Fäl-
len, wo alle guten Worte umwnst sind, stellt di«
Gauamtsleitung von sich ans den Antrag ans
Schließung des Betriebs beim Treuhänder der

Nachmachen!
Volksgemeinschaft beseitigt die Arbeits¬

losigkeit!
In einer vom Ortsgruppenleitcr der

NSDAP , einberusene« Versammlung der
Vetriebssührer und Vetriebszellcnol lente mit
dem Zweck der völligen Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit in Villingeu  wurde der
Vorschlag angenommen, das, die in Villingen
noch vorhandenen 2VV Arbeitslosen ans die
einzelnen Betriebe verteilt werden. Bei 4000
in Arbeit stehenden Volksgenossen entfallen
ans je 100 fünf neu einzustcllende Arbeits¬
lose. Die Stadtverwaltung ging mit gutem
Beispiel voran und kündigte die sofortige
Einstellung von 16 Arbeitslose « an.

AlislandSvöLOkn
eine Kleinigkeit billiger!

Mit dem Inkrafttreten der in Kairo ab-
geschlossenen Weltpostvereinsverträge ander«
sich zum 1. Januar 1935 einige Postvorschrif-
ten für den Verkehr mit dem Ausland
So wird u. a. die Gebühr für offene Päckchen
von 15 auf 10 Npfg. für je 50 Gramm er¬
mäßigt. wobei jedoch eine Mindestgebühr von
50 Npfg. berechnet werden wird. Ferne,
werden herabgesetzt: die Versicherungsgebüh,
für Wertsendungen aus 30 Npfg. für je 506
(bisher 300) NM., die Gebühr für dringend«
Pakete auf die doppelten (bisher dreifachen)
Beförderungsgebühren , die Gebühren kür
Nachfragen (Laufschreiben) nach Postsendun¬
gen sowie nachträglich verlangte Rück- und
Auszahlungsscheine aus 40 (bisher 50) Np-q.
Weiter ermäßigt sich die Gebühr für die
Nachsendung von Zeitungen, die durch die
Post bezogen werden, auf 50 Npfg. bei
wöchentlich einmal oder seltener erscheinen¬
den Zeitungen und auf 80 Npfg. bei öfters
als einmal wöchentlich erscheinenden Zeitun¬
gen, und zwar in beiden Fällen für die ganz«
Beruasreit.

Billigere MlvimSMier
Berlin , 10. Dezember. Um für den Weih¬

nachtsbedarf der Verbraucherschaft ein bil¬
liges Weihnachtsei zur Verfügung zu stellen,
haben sich die Träger der Marktregelung ent-
schlossen, die Kühlhauseier ab 6. Dezember
um Vr bis V« Pfennig im Preise zu senken.
Weil gleichzeitig die Abnahinebedingungen
erleichtert worden sind, wird diese Preis¬
senkung auch beim letzten Verkäufer voll zum
Ausdruck kommen. An den Großhandel wer¬
den Kühleier nunmehr abgegeben mit:

Klasse 8 9' /. Pfg., Klasse ä 9' /« Psg..
Klasse8 9 Psg., Klasse6 8' /« Pfg., Klasse v
7V- Pfg., so daß das mittelschwere Ei. da!
K-Kühlhausei , für die Hausfrau 11 bis 11,k
Pfennigs kostet.

Die Vorratswirtschaft stellt sich damit be¬
wußt in den Dienst der sozial orientierten
Ernährungssicherung , indem sie zurzeit be¬
grüßten Bedarfs der breiten Schichten fü,
eine möglichst erträgliche Preisgestaltung
(»rot.

Deutschs Druu, äeutscbe Butter , äeins
Aufgabe ist . «ins kussenZervisssn äeiues
Volkes Lu seiu.



cles

Donnerstag , 13. Dezember
5.00 Baueruluok »nd Wetterbericht
S.IO Eboral - Morgenkvruch
0.15 Gvmuaftlk
0.45 Zetiangadc , Wetlerbertchl, Früh¬

meldungen
7.00 Frübkonzcrt
8.80 Gvmoastlk
8.45 Wetterbericht WasiersignbSmel-

dnnaen . Fraueusuuk
9.00 Leubevante
>0.00 -Nachrichien
1015 Nelckö!e»duog : „Saarland ist

deutsch"
10.50 Mnsizirrltuud«
N.I5 FuukwerbuugSkouzer«
II «5 Wetterbericht und Bauerusunk
12.00 Mlttogskoazer»
13.00 Zettangabe . Saardtensi
13.05 -iachrichien. Wetterbericht
12.15 MittagSkouzert
14.15 Srubevaute
15.30 Fraueuftunbe

WeihnachtSvorbereitungeu i«
Kiuderzimmer

10.00 Nackmittagskouzer»

17.00 Will, Reichert lSchallplatten)
17.30 „Bunte Liedsolge"
18.00 Spanttcher Sorachunteerich«
18.15 «urzgespräch
18.30 3« Minute » Schallvlatten
18.00 Blasmusik
IS.45 „Politisches Schrifttum in der

Gegeuwart"
20.00 Nachrtchlendienst
20.10 Saarumschau
20.30 Bunter Tanzabend
21.30 Violinkonzert
22.00 Zetianaabe . Nachrichten, Wetter-

und Soonbertcht
22.20 Aus Washington : Worüber man

in Amerika spricht
22.30 Klaviermusik
23.00 UuterbaltuugSmusik
34.00 - 2.00 Nachtmusik

Freitag , 14. Dezember
6.00 Bauerusunk und Wetterbericht
S.IV Eb- ral - Morscnkornch
0.15 Knmnastit
0.45 Zctiangabe . Wetterbericht, Kküb-

meldungen

«MMWWWM » » » » » » » » » »

7.00 Friibkonzert
8.30 Gnmuastik
8.45 Wetterbericht , WasicrsiandSmel-

bnnacn , Kranensunk
9.00 Seudevaus«
10.00 Nachrichten
10.15 Wir suchen die Avne« ! 1. Wir

finden Alemannen ,
10.45 Allerlei Instrument«
11.15 FnnkwerbungSkonzert
11.45 Wetterbericht und Bauerusunk
13.00 MittagSkouzert
13.00 Zeitangabe , Saardtensi
18.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Musik zu Schauspiele.

(Schallplattenkonzert ) <
14.15 Sendepause
15.30 Kinderktnud« „Die Engel in d«r

Slrickstubc"
10 00 Rachmittagökouzer»
18.00 Jungmädcl auf Fahrt an der

Saar
18.30 Schwäbische Volksmusik ,

lSckallvlatten)
18.50 F . R. Martini sprich« über die

amtlichen Rundsunkreitschriste»

18.00 „Witzt ihr maS ? — Wir machen
Spatz !"

20.00 Nachrichtendienst
30.15 ReichSseodung: „Daö Lied von

der Glocke"
21.10 „Schmarzwaldtanneul"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22 .15 Saarländer sprechen
22.30 Tanzmusik lSchallplatten)
23.00 Junge - «« tsche Komponisten
24.00- 2.00 Nachtmusik

AlS Einlage : Klaviermusik

Samskag . 13 . Dezember
5.00 Bauerusunk und Wetterbericht
0.10 Choral — Morgeuivruch
0.15 Gumuastik
0.45 Zeitangabe . Wetterbericht . Früb-

meldungen
7.08 Frühkouzert (Schallptatteut
8.30 Gumnavik
8.45 Wciierdertcht , WasierftandSmel-

dungen
8.50 Seudevaus«

10.00 Nachrichten
10.15 „Der Pelzmärte kommt!"

10.46 Hausmusik vo« Franz Schubert
11.15 8uukiv «rbn »,sk »«jert
11.45 Wetterbericht und Baucrnsnuk
12.00 MittagSkouzert
13.00 Zeitangabe , Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 „Waschecht Blau -Weib"

lSchallplatten)
14.15 „45 bunt « Minuten"
15.00 DaS Lager Mistlau des BdM.

Ei » Funkbericht von Schallpl.
15.40 .^Weibuachtsspazicrgaug eiueS

Natarbeoiachters"
10.00 Der srohe Samstagnachmittag
18 .00 „Tonberrcht der Woche"
18.30 „Nnr ein Walzer «oll es sein"
18.30 Volkslieder der Saar
30.00 'Nachnchtendtenll
20.05 Saarumschau
20.15 Werbe-Abend deS Badischen

Staatstbeaters Karlsruüe
22.00 Zetiangabe Nachrichten. Wetter¬

und Sooribertchi
32.30 Suternationale Eishockeykämpse

Funkbericht
23.45 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
KltlltimImttngkslWi»Suoneihardt.
Durch Beschluß des Oberamts vom 8. Dezember 1934 wurde der

Margarete Schroth in Sommenhardt
unter Bewilligung einer Ausnahme i. 8 . des tz 5 Einzelhandels-
schutzgejehes die Genehmigung zur Errichtung eines Kolonialwaren-
gcschästes in dem neu zu errichtenden Geb . Nr . 95 der Gemeinde
Sommenhardt erteilt.

Gegen diese Ausnahmebewilligung ist innerhalb einer Frist
von zwei Wochen vom Tag dieser Bekanntmachung an das Rechts¬
mittel der Beschwerde gegeben.

Ealw , den 8. Dezember 1934.

Oberamt : Tr . Hailer,  Regterungsasscssor A .V.

VkagedasDoswekkodtt
ß dm Gasfackimami!

schofftsueDcch

w . 8cdäberle , ttutmacker
keine Normen unrl Garden

Für Weihnachten
Schöne Trägerschürzen
Schöne Zierschürzen
Schöne Aermelschürzen
Schöne Kinderschürzen
Schöne Knabenschürzen

in modernen Formen

Paul Näu chle,§ ^ am Markt,Ealw

La - Ksktes warten ksl noek

niemals rum Lrkols sekükrtt  >

Werken8le äurek Anreisen  ,

In iler „rek« srr« slä -lvaekt"!

vang . Buchhandlung
Earl Spambalg , Ealw

Fernsprecher 48S

empsiehlt Gesang - , Andachls « u . Predigt«

bvcher, Bibeln , Kalender und Losunqsbüchlein.

Reiche Auswahl in der gesamten guten Literatur
Jugendbücher und -Schriften , Bilderbücher,
Spiele » Krippen «nd Transparente , Wand¬
sprüche, Bilder gerahmt und ungerahmt, Photo « und
Schreibatben , Schrei- mappen , Briefpapiere,
Füllfederhalter » Musikinstrumente und

Zubehörteile.

kür jeden Oescbmsck8. Hsowie sonstige Uoikormmütren

Besucht die

erMdirMe Weihiiil- lsberli-Aüsslkvuüli

^II « Lacksrtikei
preiswert urici gut , emptisblt

K. Ottv Vin ^oi»
beim Vsrsinstisus 7'slsfon 471

l„isfsruiigsii ins tisus
« » >.>U« 3» » 4EMII » LÜ

Größere AnzeiseN
wolle man möglichst tagsznvor
aufgeben!

Reinseiden Crepe de Chine
1(X> cm breit in verschiedenen Farben sllr

Puppenkleider , Lampenschirme, Sofakiffen
Mark 1. — das Meter

Paul « Suchte, am Markt, Ealw

im Hotel Waldhorn.

Heute Mittwoch von 1— 9 Uhr geöffnet.

v.8.v.c.
Am Donnerstag,  den

IS . Dezember , abends 8 Uhr bei
Schlankerer.

neue

Hiüverssl - Aell - rM

8ivger HZdmsscdine
nStzt vor- u. rückvvürts, slicitt a.
stoptt, verwskrt. versüudert. nOsil
tinopIIölAsr u. linvpks an, lioN-
nSkte, Lpilren snkurdsla usv.

llnverdlncklictie VorkOtieangi

8totzer U3liivs8vdillell
VIKtlsu-OessIIsrsiskt

Singer -Laden
Ealw , Lederstratze IS

schmil » ' ' ' '
und

ChriftdlUlM-
likrzen

8. Sor«. M«rWr.
Jüngerer Mann

sintzt BksibSsilWüis
gleich welcher Art . Derselbe ist in
der Lage , ea . Mk . 1VV0.— in
das betreffende Geschäft einzu¬
legen.

Angebote unter L . M . 38 an die
Gesch.-Stelle ds . Blattes.

Reinen

Tannen-Honig
empsiehlt 3 . Knecht

krolspelcts

LeselisttsiLsrtei»

kriekkozs»

klskats

kecknunzeil

Postkarte»

kerlî t preiswert 3N cil«

». OeNciililgek'M
MMMMIML'

Huck ctie Oescbältssteile Sei
.Lcliwsrrwsicl -V/gcbt" nimmt
liis uo» llkuckoulliSee sa.

»liMi/iss/l.

.4

iillö bleibe öabei!
Hl zum kmweicha»t« VW«

: b .^ rümidtichmachen-er Doffers ^

> 4 für ^itz-uni Fcheuerzivech -

D-rWWaG-
banWerkans

in schönen Rot u. Weiß-
Tannen aller Größenu. großer
Auswahl findet täglich in meiner
Gärtnerei statt.

Philipp Mast.

Alle Sorten

Daumkerzen
Seifen-

Geschenk-
karlons

empsiehlt

SWiierer
Billigste Bezugsquelle
für Wiederverküufer

puppen
»Iler ^ rt repariert

krissur vrlermslt

SGne moderne SeWinder
in großer Auswahl

^ .40, - .45, —.50. —.60. - .70. —.75. - .80,
1.—. 1.30, 1.40. 1.50, 1.60, 1.80, 2.—. 2.20.

2.25, 2.35. 2.40. 2.50. 2.75, 2.80, 3 —

Pa» ' . L W MiikKt. Cali«
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